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Karlsruhe .

Deutſche Geſetzgebung .

X Rhein k al n regt ſich in Deutſch

land Sin fnif Geſetzbücher , und

derze i nellen Staaten da

Vor in Oeſt ft Auffallend

˖ daß dieſe n der Juriſt

o wohl mit den u Regierungen l

mit der Volksrichtung in grellem Widerſpruche ſtehen . Kaum

nämlich ſind d Schlagbäume der Me

vaterlande gefallen , kaum genießen wir die Früchte freien Handels

ſo erheben ſich ſchon ieder

Art, beginnen ſchon wieder andere Trennungen der Nation , unddie

Beſtandtheile des großen Ganzen wiſſen nichts Eifrigeres zu thun ,

als für die gezogenen Gränzen der Einzelſtaaten beſondere

Geſetzbücher abzufaſſen . Es wäre doch wahrlich einmal an der

Zeit , auch in dieſer Beziehung an etwas Gemeinſames zu
denker ind di Einl˖ na ut trzu treffen , daß gleiche Geſetzbücher f

großen 2 rechtliche Seite im S

und Volksleben iſt iächtig , ergreift Menſchen in ſeinem

wichtigſten Thun und Laſſen zu bedeutend , als daß es möglich
ſich im Sinne d Wortes als Eine Nation zu

fühl U 05 htsverſck die ein er

Rech Iſt über allen deutſchen al zeltendes

Recht gebi Es ſch ch dieſer Zuſtand d Dinge mit

Wahrhei nd mit a 6 wohlth n 0 rderniſſen in' s
— 0 ll F m 1 N 1 lick derſelbe

Leiſ e 2 ig rückſichtlich des Maß
( 4 18 Nrr — 1 mit und * In 1ſo4 1 1 6 nuß 1 theilweiſe

ſchon l t hat wie dief Zollſyſtem unabweislich
* * ＋ * 7 1 4 3 1 * 577eine fi en Verein gleiche Zollſtraf⸗ etzgebung

ſchaffen m o wäre es fü

gleiches Handels - Geſetzbuch für alle Vereinsſtaaten abzufaſſen

Iſt man aber nal ſo weit gekommen , ſo' ſollte man nicht auf

halbem Wege ſtehen bleiben , nam ntlich aber den oben erwähnten

Weg der Abfaſſung beſonderer Geſetzbücher für jeden einzelnen
deutſchen Staat verlaſſen , und ſofort Hand an ' s Werk legen , um
für das geſammte d Vaterland eine glei Geſetzgebung ,
1 uürgerlichen N 1 ) nt 7¹ 1de2 yvringenim bürgerlichen , wie im peinlichen Rechte , zu Stande zu bringen .
Wir haben ſo ſchöne 5 wir imein ſo reick h allen
Seite arbeitetes Ma um daraus ein großes , auf deutſche
Anſich d deutſche Gebräuch gründetes Geſetzbuch fertigen

zu könne U wahrlich , es wäre nicht mehr zu frühe, und ge—
wiß! das Bedürfniß ruft ſtärker , als jemals

beſonders im bürgerlichen Recht , ausſieht , und man wird kaum

wie ein ſolcher Zuſtand ſich bilden , noch weni —

e er ſich erhalten konnte . Das gemeine deutſche

Recht iſt einchaotiſches , von einem fremden Volke verfaßtes

3, dem Bürger gar nicht , dem

Richter kaum, dem Gelehrten halb zugängliches Geſetzbuch

Aus dieſem Geſetzbuch , das de

in fremder Sprache geſchriebene

zeitlebens nicht zu ſehen

bekommt , von dem er nicht reden hört , von demer jedenfalls

aus dieſemauch nicht eine Sylbe zu leſen im Stande iſt, —

Geſetzbuch wird ihm Recht geſprochen , und nach dieſem Geſetzbuch

ſoll er ſeine Handlungen e In den wenigen Ländern ,

wo dies Geſetzbuch nicht gilt , da hat der böſe Geiſt , der von je—

her in der deutſchen Rechtswiſſenſchaft ſein Weſen trieb , zum Er —

ſatze auf daß ja das Ausländiſche nicht aus der Mode

käme den deutſchen Völkern franzöſiſches Recht zugeführt

Ein ſolch troſtloſer , die deutſche Ehre erniedrigender , eine große

Nation entwürdigender Zuſtand ſollte nicht länger beſtehen , und

hochherzige Fürſten , denen gewiß die Volksſtimme laut entgegen
käme, ſollten ihre Namen an die Gründung des großen National —

werkes knüpfen , und alsbald den Grundſtein zu einem Gebäude
3 8 deutſche Wiſſenſchaft und

zum

id rechtenBeſcheid ; die ſchön⸗

ſten und gſten Geiſteskräfte zerſplittern ſich an dem unnenn⸗

baren Wirrwarr fremder , v unſern Sitten und Gebräu⸗

chen nicht entſprechender Geſetze . Und was ſind endlich die Früchte

all' dieſes Mühens , was gewinnt die Wiſſenſchaft und was das

Volksrecht , daß Jener im longobardiſchen , Dieſer im griechiſchen

ein Anderer im römiſchen Rechte eine neue Lesart entdeckt , eine

neue ch auffindet , ein neues eines obſkuren Prätors

aus dem Staube einer alten Bibliothek zum U l der Wiff

ſchaft und des Volkes hervorgräbt PY cke auf

Erſcheinungen , welche die Reck ſtand in Bezug auf unſere

Hochſchulen , auf unſere Söhne, auf unſern Staatsdienſt hervorruft

und nothwendig hervor muß! Statt eines friſchen Vortrags

über Rechte , die

mit bor ſind, in denen wir leben und weben , werden

di chen Gemüther , die mit der
Begeiſterung ihres Alters ,

mit der i eigenthümlichen Liebe für Vaterland , mit dem le⸗

bendigen n für natürliches und volksthümliches Recht unſere

Hochſchulen beſuchen , mit einem unabſehbaren Wuſt fremder Ge⸗

ſetze und fremder Inſtitute überſe ſtatt der natürlichſten aller

Erwartungen , das Recht ihres in ſeiner ſchönen, vollt

den Sprache vo 1ſehen ehmen ſie eine Sprach

ſchändung , wo j ie eine ausländiſche W

ausländiſcher Sz rd, und ſtatt daß i Se⸗

Faſſung überg wür
7 %ein aus ſechs Folianten beſtehende pus

juris glossalum , und

rger künftig Recht



Zukunft heran

wackerer Staatsdiener zu werden , beginnen , ſo

ſoll der junge Mann ſeinen ſchönen Beruf , ein

ſteht vor Euch ei

nes der unbehilflichſten Geſchöpfe , das ein wahrer Ausländer ge
worden , das Alles gelernt hat , nur Dasjenige nicht , was es jetzt
wiſſen ſollte .

Das ſind die traurigen Früchte unſeres jetzigen

Denkt Euch da

noch eine Lehrart , die gefliſſentlich alles

troſtloſen Rechts⸗

herrlich
d

ktiſche mit beſor

zuſtandes . zu ſich ſo damit Vertr agt ,

rer Vorliebe treibt , ſo haben wir das. Uebel in ſeiner ho

Vollendung vor uns : das verworrenſte , fremdartigſte , unhei

Recht der Welt , und Lehrlinge dabei, die für Staat und Leben

unbrauchbar ſind !

Deutſchland .

Unumſtößlich

und der

Berlin , 24. Jan . iſt der Ausſpruch , daß di
Wichtigkeit , die Größe Glanz einer
Zeiten mit der Macht des Reiches ſteigen , deſſen erſter Wohn

Hauptſtadt zu allen

vlatz und Zentralpunkt der Adminiſtration ſie iſt ber
zeugenden Beweis dieſes Ausſpruches liefert das de
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin in der Gegenwart ſie
unter den erſten Königen von Preußen kaum nw
zaͤhlte, war ſie beim Antritt der Regierung Friedrich Wilhelms 1
von mehr als 300,000 Menſchen bewohnt Daß die neueſten
zu Gunſten des gemachten

E

land zu verdanken ſind, beſtätig
hier wiſſen , daß die von Seiten Ri
Vorſchläge zur Vermittlung einen ſo
haben , daß die deshalb zu London gez
ruhen und daß
Petersburg ſtattfindet Elberf . Z

Aus Schleſien , Mitte Jan. Die gehoffte Milderung
Zenſur iſt 0
Regierung , als Alles einem neuen Zuſtande entgegen ſah , übte
dieſe Stimmung auf die Zenſoren Einfluß , und Manches durfte
gedruckt werden , was vorher unſtatthaft erſchienen war , ſo daß die
beiden ſchleſiſchen Zeitungen ſich zu heben anfingen .

J
Jetzt iſt man

bereits zu der alten Strenge zurückgekehrt . Ueberdies beſteht ſeit

60,000 Einwo

RNFemhauptſächlich Ruß
mehr , ja man will

Frankreich gemachten

guten Eingang gefunden

flogenen Unterhandlur

eingetreten . ön den erſten Wochen der neuet
nichtUcht

längerer Zeit die Einrichtung , daß die Redaktoren auf die Zen
exemplare bei jedem einzelnen Artikel di der Ei der
oder Korreſpondenten bemerken m die k 38
vollſtändig ü alle Korreſpondenten rricht ˖
Thatſache wird auch weder in eſtellt noch geheim gehalten

0 ch. Kur . )

München , 28. Jan . Das Namensfeſt Ihr der hock
vereh Königin die ſich llgem ·˖ eud er
in erwünſchtem Wohlſeyn n Ho

gefe lick
Zu hier

kurſiren

eruhmter

gleich C
werde. Wir können nicht daran gla Ge
ling be Je iſe lie und
und V ſeiner rtstag

Leipzig , 20 . Vock
Koſten eines Bra in L

* 7 ＋ 7In 8 ich von werden
nehmigung der tierung nicht erhalte
rencourt iſt ſogar angede worden , daß er 1

gen das Köni
2Darmpt

wegen politi
währten Amneſtie

Andern arunter

zuſtaäͤndigen
if ihre Geſuck

iſt für ſie

Schweiz .
Bern . Der Geſandte des römiſchen Stuhls bei der Eidge

noſſenſchaft , der in Schr reſidirende Hr . Pasquale Gizzi , Erꝛ
biſchoff von Theben , hat bei dem Vororte gegen die Aufhel ing
der Klöſter proteſtirt , und die Intervention angerufen

0 Verfaſſungsfr )
Aargan . Letzten Montag zeigte der Oberkommandant der

im Freiamt ſtationirten Trupper dem verſammelten Konvente im
Kloſter Muri an, daß derſelbe in Zeit von 48 Stunden die Klo
ſterräume berlaſſen habe Der Abt erklärte , er hätte das Ge —
lübde gethan , dieſe Räume niemals zu verlafſ und werde daher
mit ſeinen Konventualen nur der Gewalt weichen

Zürich . der Vorort Bern ſcheint uns eine ſchwere Ver
antwortlichkeit auf ſich laden , indem er entgegen dem A 4
des Bund en Erklärungen der Regierung von
Aargau , entgegen dem V mehrerer Stände , die Truppen
ohne eidgenöſſiſches Kommando ſtehen läßt . Auch die Regierung
von Aargau wird es noch beda „ wenn die augenblickliche Sie
gesfreude verraucht ſeyn wird Knoten mit einem Hiebe zer—

damit durch di Schweizund die g Schweiz die konfeſſionellen Ge—
genſätze wieder ins Leben gerufen zu haben in einer Zeit, in8
welcher das Ausland uns in F
politiſchen Leichnam

Zerriſſenheit als einen
betrachtet in deſſen Verlaſſenſchaft

man ſich bei der erſten Gelegenl theilen werd
Niederlande .

Amſterdam , 24. Jan. Da Holland ohnehin großentheils
Waſſer beſteht , ſo kann man ſich keinen Beariff machen , wie ſehr
wir in den letzten 2 n mit dieſem Elemente zu kämpfen hatten
An dem Vereinic punkte der Maas und Waal , wo ſonſt noch
einige Ruine en Sch Merwede zu ſehen

rel ſt 1 der N m
Mern f˖ ld

kl 9 c0 Ende wie die
z verſchwinden Viele Landſtraßen ſind überſchwemmt

und die ſchönen Alleen verſtümmelt ( Düſſeld . Z. )
Frankreich .

de France enthält folgenden verthen
Artikel , den wir wörtlich wiedergeben : „ Ehre ſey den Royaliſten
der Kammer , welche Frankreich Kunde von den wahren Geſinnun

Die Gazette venierter

gen der ganzen monarchiſchen Partei gaben , und die jenes
Heinrichs V. an Hrnu. von Clermont - Tonner U

h Frank
reich oder gar nicht ! “ “ auf die Tr 6 Der
Moni f˖ d en d Larcy und Labour

cb f 0 noch des Hrn. v
Val ls hochl Antheil an der Debatte ge—

omm viſch Hrn. Thiere ſeits und den
5H de ndererſeits e Wir ge

ben dieſe i C ch dem Bericht
nehre A zer Thier ken Sie ſich

d Arl ari
In d · tem heit Hier

t ſick l brechun⸗
bekl 0 die g n1 über dieſen Ver

0
the Hr . v. Lar

8 i Heeren ſeyn ; dieſe

1 dig die ich

auch Heinrich

la Bo 8
d ßmauch a Anl r ſo

Sie ſin ſammt .
der bemerk rtheſten Erſchei —

geben h

der 1 ö mder Deputir —
ra ut des Gene —

detaſck ichtet, und da
rd 0 ithen . General

ern it vieler gen und für den

re enoch
d Projett aus ,

de ider als

E ſeine Rede
1. März , und ſeine Annahme

heftig
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n

haft

U

iſten
nun

nung der Faktionen geworden , er

den Verfall der Kriegskunſt bei uns

der Poſt ſprach Hr. Mauguin ; auch er, 1 l

zen Geſetzes , ſtimmt für das Amendement

Thronrede der Königin

Eindruck hervorgebracht . Man wol

ig Frankreichs gehofft , und Deſſer

von genommen . 2 ˖ mag übrigens

zu dieſer Auslaſſung wohl d kriegeriſche Haltung

Erwähnur

Frankreichs und die h Sprack laßt haben velche in

den jetzigen Debatten d Kar hrt wirr Auf der Bör

motivirte die tendes Fall

der Rente C H mours und

ſollen mit Gen der 1 Afrika gel

— Paris , 28 die Kommiſſion feſti

entwurfes ˖ ſich heute Mittag um he ihr, um ſickh
Venerals Sch ithen. Diüber das Amenden es (

Rommiſſion einer ſo wichtigen ö die heutige, nicht
theilgenommen hat, woraus herr der Gener ge
heimem Einverſtändniß mit dem rechten Zentrum ſteht Ich heb
mit Vorſatz dieſen Umſtand hervor ,

höchſten Bedeutung iſt, und genugſam

ſten Vertheidiger , des Befeſtigungsentwurfes und zu dieſen
war der General immer zu zählen — nur geringe Hoffnung
haben , das Projekt des Hrn . Thiers durchzuſetzen . Ich habe im
Saal des pas perdus den Hrn . Thiers geſehen , wie er eben aus

anzeigt , wie auch die eifr

der Ko nsſitzung in den Konferenzſaal trat , und ſo wie ich,
konnte Jedermann auf ſeiner Stirn die Entmuthigung leſen ,

E Al Wor

ſiegreick

Tagen , eine Majorität von 40 —60 S nen rſprechen , ſonder
beſcheidentlich mit 15 orlieb nehmen . Meiner
Anſicht nach wird der Geſetzentwurf verworfen werden ; jedoch

dem parlamentariſchen Leben
e Phänomene unerwartet ergeben ,

daß
muß ich dabei bemerken daß in

Frankre

beſten zu ſagen der Verſtand ſtille ſteht Der
geſtrig nd Bekanntlich hatte der
König id Herzogs von N

mours kam e r·
ſt 1 ＋

ume ö

langte 1 r 5
Man ll der ſ ‚„

ßen E. ſer “

den St lſt
und

lich an igen, unabſel 0 en
unbe iblich Eindruck W e i
Unzahl von „ Rothröc wienn Engl

zeichnet ; doch waren ſonſt ziem iel fremde U d5

worunter die Ruſſen , die Oeſterreicher und Ungarn die f
ausmachten . Namentlich ſah man verhältnißmäßig viel

ehme Damen , worunter die Gräfin Benkendorf , Gemahlind
ſiſchen Polizeiminiſters , die Gräfin Kreptowitz ochter d

Grafen Neſſelrode , die Fürſtin Lieven, die junge Gräfin Rudolpl
Appony , geborne Benkendorf , zu nennen ſind Vom Wiener Adel
bemerkte man den Fürſten Schwarzenberg , geweſenen Oberſten om
Regiment Deutſchmeiſter und ſeit kurzem zum Generalmajor

mmt Gemahlin . Um zwei Uhr wurde die Tafel auf
I 31 8 e 7 —ald darauf zogen ſich der König und 1

nächer zurück. Died übrige elegante Welt tanzte bi
yr Morgens . Die Zahl der zu dieſem Ball gelad

wird auf 4000 Perſonen

Appartements heyrſchten ,
ſehr glaublich Seit mehreren Tagen
ligkeiten eine wahre Windſtille einge —

die zuerſt
id nach ihm von einigen andern

en röffentlicht wurden hat kein ſon⸗

2

mir

ien Spe⸗
kul ſind, der den leichtgläubigen Legitimiſten einen ſolchen
K fgeſchwaͤtzt hat, um damit auf die leichteſte Art von der

itimiſtenführer
chen, daß er die ra Forreſpondenz beſitze, welche

Ludwig , Philipp mit Hrn. à lleyra zepflogen . Hr. Genoude
eilte mit dieſen verfälſchten Papier was man ſchwarz auf

nach Paris ,
KLeLa

weiß b

France , ſeinen ko F und geringen
Befremden findet er jetzt, anſtatt gehoffter den Purpur

nin

nden wird , daß er und

ehn bis zwanzig tauſend

igen Gefängnißhaft Zeit
bruches zu- überdenken

zuerſt hinein ! “„ Wer Andern eine Grube

London , 2

das Parlament

zwei Uhr ſetzte

der Königin eröffnet . Kurz nach

idem Buckinghampallaſt

kam aren dicht
4 f 6 7 6

1 ß ſie ſich ſe dem

hr unpopu⸗
läre 10 h rben, öffentlich zeigte
Das en prachtvollen Anblick dar die

matiſche Korps in glän⸗
hohen Ariſtokratie in höchſtem

ienſchüſſe ertönten , eilten die Mini —

edlen

zenlden
Schmuck .

ſter und die hohen Staatsbeamten , Lord Melbourne , den Lordkanz⸗
die Königin zu empfangen . Sie trat ein
der Gemeinen an die Schranken zu laden

1„ geführt von ihrem Spreche in großer

Ihre Me D 2 he ih De

Mächten Verſi
3 lebhafter

Die

Lage der Ang n Zeit Urſache einer

Spa und Q die all ine Ruhe
Ju ie Uebel velche dieſe Lage der
Dinge il nach 1 en ko habe ich mit dem

Oeſterreick n K emvon Preußen , dem Kaiſer
Ruf d der geſchloſſen , um zur

Wied al d e in zu gelangen , die

Integrität und 1 keit d Reiches aufrecht

u erhalten d n F ue Sicherheit zu ge⸗
be h Befeh Vertrag Ihnen ve

zt werd oll Ich daß ich Sie benachrichtigen

kann, daß den Maßregekn , welche genommen wurden m dieſe

2 flichtungen auszuführen , ein ausgezeichneter Erf D5 0

ich ſchmeichle mir, daß die Zwecke , welche die ſich igenden

Mächte in Ausſicht hatten , demnächſt vollſtändis üllt werden

nögen We des Ganges dieſer Erei meine See⸗

Kaiſers von Oeſtde

Sultans zuſammengewirkt , und hier, wie bei allen

ihre bewährte Tapferkeit und Tüchtigkeit entwi⸗

macht mit der



ckelt . — Ich habe es für nöthig erachtet , an die Küſte von

China ein Geſchwader und Truppen zu ſenden , um für Scha

der einigen meiner Unterthanen durch Beamte des Kaiſers von

China widerfahren iſt ſo wie für ſchimpfliche Behandlung

die einem Agenten meiner
han w

nugthuung zu verlangen ; ich

mächtigte ernannt , um über

ſchen Regierung zu unterhande

ren , ihren letzten Berichten

ſchen Regie

digung ſeyn, wenn

keitsgefühl dahin

billige Uebereinkunft zu einer ſchnell zöſung zu führen .

Qwiltigkeiten haben ſich zwiſchen Spanien und Portugall über die

Vertrages erhoben , den jene beiden Mächte

um die Schifffahrt auf dem Duero

und Ge —

Bevoll

Ausführung eines

Jahre 18335 abſchloſſen

regeln . Beide Theile haben indeſſen meine Vermittlung angen

zmen , und ich hoffe , im Stande zu ſeyn, eine Verſöhnung unter

ihnen auf Beding en herbeizuführen , e für Beide ehrenvoll

ſind . Ich mit der argentiniſchen Republik und mit d

Republik Hayti träge über die U: terdrückm g des Skl

dels geſchloſſen , und befohlen , daß ſie Ihn elegt werd

ſollen . Meine Herren vom Hauſe
der Gemeinen ! Ich habe

befohlen , daß Ihnen die Voranſchläge für das laufende Jahr

vorgelegt werden . So ſehr ick n davon bin, wie e ick

tig ſey , den Grundſätzen ſamkeit treu zu bleiben , ſo

erachte ich es auch für m zu empfehle daß alle

nöthige Vorſorge für die öffentlichen Dienſtes

getroffen werde
Mylords meine Herren ! ſollen

die eine

Zwecke haben
Ihnen olh

und wirkſar

unendliche W᷑

lichſter Bälde Ihre ſte Beachtung zu ſichern . 2 ollmack

ten der Kommiſſarien , welche kraft

der Armengeſetze ernannt wurder rle m Ende de

gegenwärtigen Jahres ; Ich habe die Ueberzeuguns Sie

Ihre fortgeſetzte Aufmerkſamkeit Gegenſtänden zuwenden , welche die

Intereſſen der Geſammtheit ſo tief berühren . Ich nehme immer

mit völligſtem Zutrauen die Unterſtützung und den Rath meines

Parlamentes in Anſpruch . Ich ſtütze mich auf Ihre Weisheit ,

128

Engländer ſich mit dem Rufe erhoben haben : „ Komme , was da

mag , wir wollen keinen Krieg mit Frankreich . “ Lord Melbourne
verſicherte , wenn die auswärtige Politik das Haus komme
werde ſie gewiß deſſen tim er

Wellington erklärte in längerer Rede

der verbündeten Mächte Nicht vas für
verletzend ſeyn können . Er ſelbſt habe, ſo
weſen , Alles aufgewendet , um Frankreich das ihm gebührende Ge—

icht zu geben , und den Frieden mit dieſer Gro

halten , und er habe dieZuverſicht , daß es den n gelingen
werde, Frankreich wieder in den Rath der N zuführen
Die Adreſſe un ſofort angenommen , und dasHaus vertagte ſich
Im Unterhauſe ward die Adreſſe beantragt und unterſtützt von
Lord Brabazon und Hrn. G. Berkely . Lord L. Ruſſell verthei
digte die il Regierung in der orientaliſchen Frage , und
bed te, daß Frankreich ſich von dem Vertrag ausgeſchieden . H
H Amendement , das Haus ſehe mit Bedauern

8 freundſchaftlichen Verhältniſſe ick
1 as chen England und den J
Oeſterreich und Ri ir R. Peel hatte d als
die Poſt abging

Italien
Nom , 20. Jan Wie bereits fr Schritte wegen Don

Carlos eingeleitet wor erfolgten neuerding von
mehreren Seiten bei dem Pariſer Kal Fürſten die
Freiheit zu verſchaffen Da alle von franzöſiſchen Regier
damals g ten Beſorgniſſe nicht mehr vorhanden

fi
hof⸗

fen ſeine Anhänger bald ſeine Abreiſe nach Salzburg , dem
zukünftigen freiwillig A d5 en, zu erfahren
Daß Graf D a Petersburg be⸗

1 1 ch

N J gen des

lu drücken laſſen Der
ſen B rm on Aack H Nell Kelleter
em Pabſte das Ordenskreuz des heil. C or des Großen

(A. 3. )

Baden .
Konſtanz , 28 . Jan . Dieſen Morgen um 9 Uhr füllte ſich

Ihre Treue , Ihre Vaterlandsliebe , und flehe die göttliche Vorſe zwiſchen Meer in Folge eines unregelmäßig we—

hung in Demuth an, daß ſie Ihre Arbeiten wohl leiten möge 1 Wef des nit Hol 3

ſo daß ſie den großen Zwecke der Moral und Religion zur 8 Sd f Wa

derung gereichen , den Frieden bewahre nit Hilfe A Linharter deſſen Sohn

leuchteten Geſetzgebung de 15 Slück d lit

ſen meiner U Wack n S e

Beide arl mam 26 . 1 n A 4 dem

wottadreſſen auf die Thronrede beſchäftigt Im Oberhauſe nahm zu err zuf 1

Lord Broughar n
Anlaß , eine her Kritik des Julivertrags z 6 ſchäft aber 1 i0 ider Gefahref

fern , und ſein Bedauern über Stellung drück in ch bunden u d hrend der Aufnahme de

England und rertch zu einander gerathen Hätte es den für ſieben Perſonen zu kleine Schiffch

Anſchein — 2 daß ſelbſt Feindſeligkeiten zwiſchen beiden Län — ſſer f in welchem Zuſtande ſi
dern ausbrechen könnten , dann würden ſicherlich alle aufgeklärten

Großh . Hoftheater in Karlsruhe . K . d le 1* 8
„ 33

Dienſtag Februar 1841 : Die Pager 0 zaſſe eh. Pr
reiche , Poſſe in 5 Aufzügen

Gutsmuths ' s gründliche Anweiſung ,
In den Hofbuchhandlungen von G. Braun in 3 aus

—＋◻Für 2
Karlsruhe und A. Knittel in Raſtatt iſt zu haber

homas
Bäcker , Branntweinbrenner :

Gutsmuths: Der kralfiſhe
Hefenfabeikalnt ,
oder gründliche Anweiſung , nicht allein die hollän
diſche Preßhefe nach einer verbeſſer en Methode zudes b

fabriziren , ſondern Arten flüff
Hefen für die Weißbäckerei auf lei Weiſe r

nigen Koſtenſich zu jeder Zeit f
Nebſt Mittheilungen der beſten?

teleftung künſtlicher Gährungsmittel für di

ienzüchter .

Luftungs⸗Bienenzeiſung

n Honlgs m it leichter

einen fuſelfreien dranntweinitt ' s fab
MNul zu fab m nbranntwein vollig

ucht . gleicht . bung ua0 Abbildun 9 einer
neuen Br eines Maiſchwärzu einer verb

der Honigl
ſſerten 1 mers , ve

Theil an
Jegrößten 2

zr als den vierten
und ein von dem

befreiter Lutter ge
— — —

wird. Ein nütz dandbüchlein für jeden

Abbildun 5 Bra ein insbeſondere für Landwirthe ,

23 * 8 *
0

intweinbrennen beſchäftigen
Ba

Preiih 3 ite Auflage . Mit 7 Abbildungen . 8
Nutt aufgeſtellte neue Preis 1 fl. 12 k

.
En ſowohl als 3 8

brennerei . Ein nöthiges Hülfsbuch für
bende in dieſem Fache , Hefenhändler , ſowie
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